
Vorbemerkung der Schriftleitung den rel Jolgenden Beıträgen

Seıit der ÖRK 9088 einer ÖOkumenischen Dekade der Solıdarıtät der Kırchen
miıt den Frauen aufrief, hat NSCIC Zeıtschrift Thema und Zielsetzung dieser Dekade
mehrfach aufgegriffen.

Wır eriınnern dıie Beıträge VO Aruna Gnanadason, Okumenische Dekade
Solıdarıtät der Kırchen mıt den Frauen, 3/1992, 335 E OSa Marga Rothe,
Fürchte dich nıcht! ıne brasıllanısche Stimme AB OÖOkumenischen Frauendekade,

2/1991, 155 fl‘ eInNAL Traitler, Bleibt uns NUur dıe andere Sicht der ınge?
Fragen und ünsche dıe Ökumenische ekade „Solıdarıtät der Kırchen mıt den
Frauen  L 4/1989, 373 F: Bärbel Wartenberg-Potter, Lernerfahrungen für dıie
Okumenische Dekade „Solıidarıität der Kırchen mıiıt den Frauen‘“‘, 2/1989,

un! ercy Oduyoye, Ökumenische Dekade: Solıdarıtät der Kırchen mıt
den Frauen 088 bıs 1998, 3/1988,

nsere Suche nach elıner orthodoxen Autorin War lange umsonst Um mehr
begrüßen WIT, daß WIT In diıesem eft einen Beıtrag AUuUsSs der er Von Dr Sophie
Deicha, Professorin Institut für orthodoxe Theologie Saint-Serge und Miıtglıed
der Ständigen Kommission Von Gilauben und Kirchenverfassung, bringen, dazu aber
auch wWel exie veröffentlichen können, dıe auf der Vollversammlung des Forums
christlıcher Frauen in Europa VO bis ugust In BudapestenWUl-
den Wır sehen ın diesem Dreigestirn den unsereTr Zeıtschrift gemäßen iıllkom-
mensgruß die Besuchergruppe des ÖRK, dıe im uge der Okumenischen Dekade
VO bıs Februar 1995 die Bundesrepublık besuchen wIrd. Am Ende dieses Be-
suches ist für den Februar im Ökumenischen Gemeindezentrum Hannover-Müh-
lenberg eine Konsultatıon der deutschen Kırchen mıiıt der Besuchergruppe VOTISCSC-
hen, der dıie Arbeıtsgemeinschaft Christlicher Kırchen einlädt.

Die Ökumenische Dekade als eıl der eılızung
Eıne orthodoxe Perspektive

VON SOPHIE DEICHA

Die ‚‚Ökumenische Dekade ZUI Solidarıtä der Kırchen mıt den Frauen  ..
begann 1988 1mM gleichen Jahr, das für dıe Ökumene der Bekehrung
ullands ZU Christentum (988 aule der Kıewer us große edeu-
Lung hatte Weıt entfernt Von einer Konkurrenz förderten dıe Feierlichkeiten

000 Tre Orthodoxie In Rußland dıe gemeinsame Entdeckung einer
Spirıtualität, dıe ın ihrer SanNnzch Geschichte immer reich christliıchen
Zeugen WAär. Eıne dieser Gestalten, dıe dırekt AdUus dem 16 Jahrhundert
kommt, 1st ulı1ana Lazarevska]Ja, deren Bıographie WIT ihrem Sohn VCI-
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danken Was S1e dem 'olk besonders nahebrachte, War iıhre orge für
Gerechtigkeit Gleichzeıitig gab S1e das e1splie einer Gebetstradıtion, dıe
SallZ In den Rahmen ihres Famıiılıenlebens eingebettet WAäl. Einsatz für
Gerechtigkeıt un inneres sSınd Kennzeıichen, dıie heute ebenso WI1IE
Anfang des Chrıistentums In der Orthodoxı1e hoch geschätzt werden.

Auf ökumenischem Gebilet bemüht sıch dıe orthodoxe Theologie eine
globale Annäherung, ın der Theologıie, und Leben nıchtZ
sind. Dıiıe Bemühungen der Ökumenischen Dekade können und ollten
Impulse in dieser ichtung bringen Das Verlangen ach einer Anerken-
NUuNg der Frauen hat sıch ıIn der SanzcCh Welt verbreıtet. Das hat teıls
mehr, teıls weniger gul ausgedrückten nfragen dıe Theologie geführt
Es ist riıngend, diese nfragen anhand der doxologischen, lobpreisenden
Wırklichkeit der Kırche prüfen Wenn daraus och VOT dem Ende der
Dekade eine Erneuerung des gelstlichen ens erwachsen würde, könnte
das ıIn der Orthodoxie weılteres Öökumenisches Interesse hervorrufen.

Allerdings müßte diese doxologische Wiırklichkeit ın der nächsten eıt
ZU Vorschein kommen. S1ie rag In sıch, Wads das Leben eines Menschen
als eın SanzZCS bezeugt In der Solidarıtä der Gemeinscha wırd CS auf-

ıIn dıe Gemeiinschaft (Koinon1a) mıt dem Dreieinigen ott
1,1,3) Im gemeiınsamen obpreıs und In der Offenbarung des Dre1-

ein1gen Gottes erwelıtert siıch zugle1ic aber auch dıe Solıdarıtä: en
Menschen und ZUT Sanzch Schöpfung hın

Um das IM öÖökumenischen INN verstärken, wurden Vorschläge
gemacht, z.B 1m Rahmen der theologıschen Werkstatt des Okumenischen
Forums christlicher Frauen in Europa, das VO bis November 987 ıIn
Soest stattfand.! Die Wiıederaufnahme des Glaubensbekenntnisses VOoN

Nızäa-Konstantinopel 1im Orıginaltext In den lıturgischen eDTrauCc
könnte die Beziehung CGiott In der Ökumene Dadurch heßen
sıch auch ein1ge, christlich nıcht fundierte Ansıchten ber dıe TrTau kOrrI1-
gileren DZwW. beseltigen, dıe häufig ın der westlichen Theologıie entwickelt
wurden. Vor einem Jahr, auf der 5. Weltkonferenz VOoON Glauben und
Kırchenverfassung In Santlago de Compostela und 1m Schreiben des Oku-
menıschen Patrıarchen diese Konferenz“ wurde der offnung USATuC
gegeben, daß bıs ZU Jahr 2000 dieses gemeinsame Grundbekenntnis der
Chrıistenheit einer ealıta 1mM Leben er christlichen Gemeinden werde.

Wo 1m Glauben die Solidarıtä: mıt der SaNzZChH Menschheıit und mıiıt der
Schöpfung entdeckt und en versucht wird, stellt sıch unvermeidlich
dıe rage ach dem atz der Tau In der Welt Die Orthodoxie ist darauf
schon oft unter dem ema ‚„Gerechtigkeit, Friıeden un: Bewahrung der
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Schöpfung‘‘ eingegangen un: hat €]1 auch ökumenische Impulse SC-
geben, aufgenommen der unterstutzt, f A auf der Europäischen Okume-
nıschen Versammlung In 4se olgende Zıtate AUus orthodoxen lex-
ten können aliur als e1sple. gelten:

‚„‚ Vom Standpunkt des individuellen SOWIE des instiıtutionellen Verhaltens
hat die Welt eine ange Geschichte gekannt, ın der dıe Frauen ungerecht
behandelt wurden un: auf ihre Menschheıit als en (jottes nıcht
immer ezug wurde. Diese Lage wıird VO  — einem orthodoxen
Standpunkt als unerträglich empfunden.‘‘
Deshalb mu INan sıch das ‚„‚wichtige Bekenntnis unNnseres aubens, daß
dıe Frauen als Gilieder des es Chriıstı das königliche Priestertum
(S err 2,9) teılen, ständıg bewußt machen‘“‘.
„„ES i1st In der orthodoxen Kırche Von grundsätzliıcher Wiıchtigkeıt, daß
eine Tau dıe Multter des menschgewordenen Retters wurde un daß s1€e
das Vorbild ‚Dar excellence‘ der integralen Menschheıt darstellt, der
jeder Christ, sEe1 6S Mann oder Frau, berufen ist 148
Neue Fragen, die auch Impulse für die Dekade darstellen, wurden ent-

wıickelt In der Konsultation 9IE der Gottesdienste ın der uCcC ach
der Einheıt“‘ (Dıtchingham, bis 25 August Wenn konkretes
Leben MTC das VO  ; Menschen gegebene Zeugni1s In dıe Struktur des
Gottesdienstes eindringt, eröffnen sıch C6 Erfahrungen, aber auch
Forschungsgebiete. Die Hagl1o-Ikonographie ist davon unmıittelbar betrof-
fen Die one bezeugt, daß der ensch, der In Christus un 1m eılıgen
Geilst lebt, berufen ist, Anteıiıl der göttlichen Natur en (2Petr 1,4)
Im Gebetsleben vieler T1sten (So auch dıe Konsultation VO  —; Dıtchingham
nehmen dıe Ikonen einen wachsenden atz ein

chlagen WIT VON dieser Feststellung Aaus eine Brücke ZUT ÖOkumenischen
Dekade, ist hinzuzufügen, daß Aaus den Ikonen die erufung Von Mann
und Tau ZUr ‚„T’heos1s““, ZUT Heılıgkeıit 1im weıtesten Inn dieses Wortes klar
ersichtlıch, in der Haglographie also dıe Hagıoethik eindeutig inbegriffen
ist. > Der eiıchtum der orthodoxen Lıturgie wırd 1mM Lauf der Dekade
angsam entdeckt. Immer wıieder kommt dieses existenzbegründende un:
tragende hypostatısche Element ZU Vorschein. Gesänge, WI1IEe 7.B ‚„„Wie
viele VO  —; euch getauft c die Jetzt ökumenisch weıt bekannt sınd, Z7e1-
SCH auf, daß dıe CNrıstlıche Koinonia In ihrer alle Girenzen überschre!1i-
tet, WIe das Ja auch der T1eE dıe Galater bezeugt

„Hier ist nıcht Jude och Grieche, hıer 1st nıcht Sklave och Freıer,
hler ist nıcht Mann och Frau; enn iıhr se1d allesamt einer In Christus
Jesus.‘‘
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Das liturgische Gedächtnis ist eın wichtiger Bestandtei ıIn der Verwirk-
iıchung der Kolnonila zwıschen den Öörtlıchen Kırchen Es ware wünschens-
wert, daß dıe Okumenische Dekade Impulse g1bt, dıe ZUT Gegenseıltigkeit
des lıturgischen Gedenkens zwıschen den ıIn der Öökumenischen ewegung
verbundenen Kırchen

Dieses lıturgische edenken ach orthodoxem Verständnis Eıinheıt
VOIaus hne das anzutasten, äßt sıch das lıturgische Gedächtnis auch auf-
schlüsseln Aus den verschledenen lıturgischen Zyklen, dem unbeweglichen
des KırchenJahres, dem VO  —; Ostern abhängigen beweglichen, dem ochen-
Zzyklus SOWIE AdUus der Interferenz dieser Zyklen kann eın vielfältiges Bıld
welblicher Heılıgkeit erwachsen.

Anzumerken ist, daß weibliche Heiligkeit oft sechr früh schon VONnNn der
Kırche anerkannt wurde un Eıngang ıIn ihre Verkündigung fand Im
Seminar ‚„‚Weıbliche Bılder und orthodoxe Spirıtualiıtät“‘ (Ökumenisches
Institut BOossey, Maı bıs Junı begegneten WIT einer russischen
eiılıgen des Jahrhunderts, der eılıgen Eudoxı1a(e), die sechshundert
Tre VOT ihrem Ehemann kanonisıiert wurde. Dieses Seminar in Bossey
ermöglıchte CS uns auch, uns der großen Zahl VON Frauen bewußt WeT-

den, deren edenken In den agen unNnseTreS TeitIens ın der Kırche gefelert
wurde. Wır stellten eıne Statıistik her Heılıge Märtyrerinnen der ersten
Jahrhunderte, gerechte und selıge Frauen, Frauen, die ‚„als den posteln
ebenbürtig‘‘ anerkannt wurden, kamen ebenso ZU Vorschein WIeEe dıe ‚.hel-
lıge Samarıterın‘““ aus Johannes uch ach weıblicher Heıligkeit iIm

Jahrhundert wurde ıIn diesem Rahmen geforscht.
Unter orthodoxem Gesichtspunkt ist c5 wichtig, das chrıstliche Leben,

das ZUr[r Heılıgkeıit berufen ist, in der Realıtät der Kolmnonila als SallZC>S
betrachten. 'eıtere Studıiıen den liturgzischen spekten sınd unternommen
worden. / Wenn WIT derI dieser Zeugnisse nachgehen, uns das
in die neuesten Gebiete Öökumenischer Forschung ein, ıIn dıe Fragen 1m
Umkreis VoNn Gerechtigkeıit, Frıeden, Bewahrung der Schöpfung der den
wichtigen Bereich der Inkulturation.

Das berechtigt der offnung, daß In öÖökumenischen Gottesdiensten un
IM Rahmen der Dekade dasjenige liturgische Gedächtnis mehr ZU.:  S Vorschein
komml, das das Lebenszeugnis vieler Frauen IN Sıch Irg Wenn WIT 1m Got-
tesdienst dem ugn1s der Menschen keinen Raum lassen, seht Wesent-
lıches verloren. Das hat die Öökumenische ewegung Von ihren nfängen
immer wıeder betont.® Können WIT nıcht wahrnehmen, dort, in Öku-
menıschen Gottesdiensten das hypostatische Element klar Gestalt gewinnen
kann, die Koinonla siıch auch im Lobpreıs USdaruCcC verschafft und wächst?
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Fürchte dich nıcht erinnere die Zukunft
VON BARBEL, WARTENBERG-POTTE

1e Frauen!
Wır en uns jer ZU1 4. Vollversammlung des Ökumenischen Forums

christlicher Frauen 1ın udapest versammelt. Vier re Sıe unterwegs
auf der ucC ach einem authentischen Zeugni1s chrıstlıcher Frauen 1m

Europa. Die Mauern der Nac  rlegszeıt sınd gefallen. Das Glücks-
gefühl aber ist angeschlagen. Manchen uns ist dieser Weg eher WI1IeEe
eine Wüstenwanderung vorgekommen. Erinnern WIF Un  © Der Auszug des
Volkes Israel aus der Knechtschaffi AÄgyptens führte nıcht gleich 1Ns Gelobte
Land Es mußte den langen mweg uUurc die Wüste machen. Die Wüste
aber WarTr eın fruc  arer Ort Denn dıe Wiüste ebt Nur scheinbar ist SIE der
Ort der Unfruchtbarker Unter Hıtze und Dürre, älte, Wınd un dem eWl-
SCH anz der Gestirne wachsen unverwüstliche Früchte. Nur WT den
Wüstenweg nıcht ablehnt, we1ß das Die Wüste ist der ÖOrt, ın der Gott
wohnt, ın dıe Gott kommt
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